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Sie SMtmdeiMui den Mm Sie Gulaschkanonen -er RED . fahren mlt
Großzügiges Betreuungsprogramm der NSV in Zone IV

Vorbeimarsch vor dem Führer — ?er Führer besichtigt tschechische Befestigungen
Görlitz, 6 . Okt. Auf der Fahrt in den Gebietsabschnitt II

des Sudetenlandes berührte der Sonderzug des Führers am
Donnerstag morgen um 8 .13 Uhr Görlitz, wo sich auf den Bahn¬
steigen, obwohl die Ankunft des Führers nicht öffentlich be¬
kannt gemacht worden war , neben den Spitzen von Partei und
Stadt eine unübersehbare Menschenmenge eingefunden hatte,
die den Führer begeistert begrüßte . Der Führer zeigte sich wie¬
derholt am Fenster seines Wagens und dankte für die zahl¬
reichen Beweise der Liebe und der Ehrung.

AuchLübau, die kleine Kreisstadt der sächsischen Laufitz , ist
wie im Fieber . Der Führer kommt! Heber Nacht hatten die
Menschen ihre Häuser mit Girlanden und mit Fahnen geschmückt,
haben Blumen auf den Weg gestreut, den der Führer zum ersten¬
mal durch ihre Stadt nehmen wird . Nun stehen sie in dichten
Scharen jubelnd an den Durchfahrtstraßen , an denen die Glie¬
derungen der Partei Spalier bilden . Lautsprecher verkünden die
Ankunft des Zuges auf dem Löbauer Bahnhof . Dort meldete
sich der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe III , Generaloberst
von Bock, der Befehlshaber der Luftwaffengruppe l, General
der Flieger Kesselring, der Chef des Generalstabes der Heeres¬
gruppe III , General Felbert , und der Chef des Generalstabes
des IV. Armeekorps , Olbricht , außerdem Gauleiter Mutschmann,
SA . -Obergruppenführer Schepmann mit einigen führenden Per¬
sönlichkeiten der Gliederungen des Gaues Sachsen beim Führer.

Befreier mit beispielloser Begeisterung begrüßt . Die Fahrt ging' eiter in Richtung auf Schluckenau , Rumburg. Anstelle
oes Oberbefehlshabers der Heeresgruppe IV , General der Ar¬
tillerie von Reichenau , nahm jetzt der Oberbefehlshaber der
Heeresgruppe III, Generaloberst von Bock , dessen Befehl die
Truppen der II . Zone unterstehen , an der Fahrt im Wagen des
Führers teil . Außerdem nahmen im Wagen des Führers Platz
die militärischen Adjutanten Oberstleutnant Schmundt und
Hauptmann Engel sowie ^ -Gruppenführer Schaub . In den
weiteren Wagen der Kolonne der dreiachsigen grauen Mercedes-
Geländewagen folgten die weiteren Persönlichkeiten , die seit
Montag an dieser denkwürdigen Fahrt des Führers teilnehmen,
Reichskommissar Konrad Henlein , der Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht, General der Artillerie Keitel , Reichsführer
Himmler , Reichsminister Dr . Lammers , Reichsleiter Bormann,
Reichspressechef Dr . Dietrich, Generalmajor Bodenschatz , Reichs-
bildberichterstatter Professor Heinrich Hoffmann sowie die per¬
sönlichen Adjutanten des Führers.

Fortsetzung umstehend.

Neiße» 7. Oktober . Das Wort, das Reichsminister Dr.
Goebbels am Mittwochabend gelegentlich der Eröffnung des
Winterhilfswerks 1938 39 sprach, wonach hinter den Kanonen
unserer Wehrmacht die Gulaschkanonen ins Sudetenland ein¬
ziehen, hat sich auch in dem Schlesien benachbarten, am Don¬
nerstag zur Hälfte besetzten Abschnitt IV bewahrheitet. Wie
in allen anderen Zonen, die von den deutschen Truppen besetzt
werden, hat auch im Gau Schlesien sofort die NS -Volkswohl-
sahrt die Betreuung der sudetendeutschen Brüder und Schwester«
ausgenommen.

Die Hilfsmaßnahmen , die fast durchweg Sofort - Maßnahmen
sind , erstrecken sich in erster Linie auf die Betreuung der not¬
leidenden Familien und der Kleinkinder , insonderheit aber auf
die Sicherstellung der Ernährung der Gesamtbevölkerung des
sudetendeutschen Raumes . Noch am Donnerstagabend fuhren
die ersten Verpflegungstransporte ab , mächtige Lastwagenzüge.
Ebenfalls noch am Donnerstag fuhren für die Verpflegung der
Bevölkerung vier Feldküchen mit einem Fassungsvermögen von
je 3000 Liter über die ehemalige Grenze . Im Zuge dieser Maß¬
nahmen haben am Donnerstag die ersten hundert schlesischen
NS -Schwestern die ehemalige Grenze überschritten und ihre
Fürsorge - und Betreuungstätigkeit ausgenommen.

Festliche Nükttekr in die befreite Heimat
Triumphaler Einzug des Sudetendeutschen Freikorps in KarlsbadFahrt durch das Rumburger Land

^
Rach einer kurzen Besprechung im Vesehlswagen des Führer-

Eonderzuges begann der Führer wenige Minuten nach 9 .20 Uhr
die Fahrt . Die Bevölkerung des sächsischen Erenzstädtchens
Löbau bereitete Adolf Hitler bei seiner Durchfahrt einen b e -
geisterten Empfang. Schon nach kurzer Zeit war zwi¬
schen Oppach und Fugau gegen 10 Uhr die ehemalige
Reichs grenze erreicht. Und hier begann aufs neue eine
Mbeschreibliche Fahrt des Jubels und der Begeisterung durch das
befreite Rumburger Land , in dem schon seit drei Tagen deutsche
Truppen weilen , und das nun den Führer als seinen Retter und

Berlin, 7. Oktober . Aus Grund des Münchener Abkom¬
mens und der daraufhin erfolgten Feststellungen des Inter¬
nationalen Ausschusses werden die deutschen Truppen bis zum
10. Okt. folg , weitere Gebiete in Böhmen und Mähren besetzen:

1. An der Grenze des Gaues Rieder-Donau:
Am 8. Oktober ab 12.00 Uhr das Gebiet um Nikolsburg und
zwischen Frain und Neu - Vistritz;

am 9. Oktober ab 10.00 Uhr das Gebiet um Znaim und
Mährisch -Kromau;

am 10. Oktober ab 12.00 Uhr das Gebiet westlich Neuhaus
und den Brückenkopf südlich Preßburg.

2. An der Grenze des Gaues Ober-Donau und im Vöhmerwald:
Am 8. Oktober ab 12.00 Uhr das Gebiet bis zur Linie Stein¬
bach — Vömisch -Krumau — Winterberg — Waldmiinchen,
die genannten Orte eingeschlossen.

3. An der nordostbayerischen und sächsischen Grenze:
Am 8. Oktober ab 12 .00 Uhr das Gebiet um Rekchenberg
uud Gablonz;

Karlsbad, 7. Okt. Die Männer » die als erste den aktiven
Kampf gegen tschechische Unterdrückung und bolschewistischen
Terror ausgenommen haben, die Männer des Sudetendeutschen
Freikorps, sind am Donnerstag in Karlsbad einmarschiert . Sie
sind eingezogcn in die Heimat, die ihnen der Führer wiedergab
und für die sie sich mit ihrem Blute cinsetzten.

In den einmarschierenden Abteilungen standen viele , die vor
Wochen aus Karlsbad und Umgegend über die Reichsgrenze
flüchten mußten . Seit dieser Zeit könnten sie ihren Angehörigen

am 9 . Oktober ab 12.00 Uhr das Gebiet bis zur Linie
Vischofteinitz — Wacherau — ostwärts Luditz — Podersam
— Saaz — Brüx — Aussig — Auscha — Böhmisch- Leipa —
Wartenberg:

am 10. Oktober ab 12.00 Uhr das Gebiet südwestlich Pilsen
und das Gebiet bis zur Linie südlich Jestnitz — Postelberg
— Leitmeritz — Libosch — Böhmisch-Aichc.

4 . An der schlesischen Grenze:
Am 8. Oktober ab 12.00 Uhr das Gebiet um Hohenelbe und
Trautenau , das Braunauer Land, das Gebiet um Mährisch-
Schönberg , südlich Freudenthal und Troppau einschließlich
des Hultschiner Ländchens;

am 9 . Oktober ab 12.00 Uhr das Gebiet südlich und ost¬
wärts von Trautenau , um Schildberg, um Mährisch -Neustadt,
Bärn und südlich Troppau;

am 10. Oktober ab 10.00 Uhr bezw . 12.00 Uhr das Gebiet
des Adlergebirges, um Zwittau , Mährisch -Trübau, Boden¬
stadt und Neu-Titschei.

nicht die geringste Nachricht davon geben, ob ihre Flucht glückte,
ebensowenig wie sie selbst etwas über das Ergehen ihrer Lieben
in den schweren Wochen des Blutterrors erfahren konnten.

s Aus tief dankbarem Herzen stieg darum der Jubel auf , der
die Kämpfer für die Freiheit des Sudetenlandes in den noch
immer festlich geschmückten Straßen von Karlsbad empfing.

Erschütternde Szenen der Wiedersehensfreude spielten sich
ab . Bis weit über die Grenze der inneren Stadt hinaus eilten
die Angehörigen der Freikorpsmänner den Einmarschierenden
entgegen , als ihre Ankunft durch Lautsprecher bekanntgegeben
wurde . Blitzschnell bildete sich zu beiden Seiten der langen , in
das Innere führenden Straße ein dichtes Spalier von Menschen,
die Blumen und Erfrischungen herbeischleppten . Durch eine
Doppelmauer jubelnder und winkender Menschen zogen die Ab¬
teilungen mit klingendem Spiel in Karlsbad ein.

Den Gesichtern sah man die um die Heimat erlittenen Stra¬
pazen an , aber aus den strahlenden Augen leuchtete das Glück,
endlich wieder zu Hause zu sein.

Stärker und stärker wurde der Jubel , als sich die Marsch¬
kolonnen der Innenstadt näherten . Dichter und dichter drängten
sich die Menschen zum Adolf -Hitler -Platz , dem früheren Becher-
Platz . Hier erwartete der Stadtkommandant die sudeten¬
deutschen Freikorpsmänner zusammen mit dem Stäbsführer des
SdS und dem Kommandanten der Ordnungspolizei im Ab¬
schnitt III . In strammem Schritt marschierten die Männer cm
ihnen vorbei . Während des Vorbeimarsches kreuzte eine Bom¬
berstaffel über dem Adolf -Hitler -Platz von Karlsbad , gleichzeitig
als Symbol dafür , daß jeder einzelne der sudetendeutschen Frei¬
heitskämpfer , jeder Sudetendeutsche , unter dem Schutz der
deutschen Wehrmacht steht.

Zer BMimssvlan bis zum io. Skiober
Einmarsch deutscher Truppen in weitere Gebiete auf Grund der Feststellung des internationalen Ausschusses
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Weltbild (Mj
Einzug der deutsche» Truppen in Friedland

altes sudetendeutsches Mütterchen steckt unseren Soldaten
Blumen an. Friedland empfängt seine Befreier
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Weltbild (M) .
Regierungsumbildung in Prag

ün dem umgeb ildeten Prager Kabinett übernimmt der außer-
»rdentliche Gesandte in Rom . Dr . Franz Chvalkovsky, anstelle

des bisherigen Außenministers Dr . Krofta das Außenamt.
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?k Führer ln Norvbovmen

(Fortsetzung von Seite 1)

Von Lööau aus geht die Fahrt des Führers über Oppach zum
Erenzort Fugau , wo sudetendeutscher Boden betreten wurde.
Es war eine Jubelfahrt ohnegleichen, die zu beschreiben Worte
zu arm sind . Der erste kurze Aufenthalt war in Schluckenau
auf dem Markt , wo sich wie in den anderen Orten Tausende von
Menschen drängten . Der Führer fuhr im Wagen stehend einmal
um das Rund des Marktplatzes , schritt die Front des Freikorps
ab und trug sich dann in das Stadtbuch ein . Auf den Land¬
straßen eilten von den entlegenen Gehöften die Menschen her¬
bei . lleberall sah man große Transparente , in denen die Freude
der Sudetendemffchen über den Besuch ihres Retters und Be¬
freiers zum Ausdruck kam . Weithin leuchtete ein Schild, das ein
Gebet von Millionen in sich schließt : Gott schütze unseren Führer!
Der Führer i« Rumburg

In Rumburg sind die Menschen schon morgens um 4 llhr ans
den Beinen . Alle Anmarschstraßen sind in einen Wall von Fah¬
nen gehüllt ; besonders reich geschmückt ist der Marktplatz . Mit¬
ten auf dem Marktplatz breitet sich über das holprige Pflaster
dieses alten deutschen Städtchens ein wundervoller , riesiger
Teppich aus frischen Herbstblumen . Blumen bilden auch den
Spruch : „Heil unserem Führer !" Inmitten des Blumenteppichs
liegt auf einem kleinen Tischchen aufgeschlagen das Ehrenbuch
der Stadt Rumburg . Die aus dem Altreich einmarschierte SA.
mit ihrem Musikzug unterhält die wartenden Menschen . Luft¬
waffe und Infanterie , sie alle sind Gegenstand herzlichster, freu¬
digster Begeisterung.

Unter dem Geläute der Glocken naht kurz nach 11.00 Uhr der
erste Wagen , in dem aufrecht, ernsten Blickes , Adolf Hitler
steht. Wie ein Schrei der Erlösung , wie eine brandenden Mee¬
reswelle geht es nun über Gassen und Straßen , schallen über
das Städtchen die Rufe „Heil Hitler !" — „Heil unserem Ret¬
ter !" — „Gott schütze unseren Führer !" Es ist ein überwältigen¬
der Augenblick. Worte sind zu arm , auch nur im geringsten wie-
derzug bsn , was in diesen Augenblicken sich unter den Menschen
vollzieht , die nach 20 Jahren schwerster Knechtschaft nun wißen:
Wir sind heimgekehrt ins Reich , wir stehen unter dem Schutz
einer großen, starken Nation . Frauen und Männer , sie alle
schämen sich nicht ihrer Tränen , die ihnen unaufhaltsam über
die Wangen rollen . Sie halten dem Führer ihre Kinder ent¬
gegen, als wollten sie sagen : Du hast sie uns gerettet , du hast
sie uns erhalten . Und über all dem Jubel klingt immer wieder
durch das Läuten der Kirchenglocken das Brummen der Motors
der Luftwaffe.

Am Eingang zum Markt begrüßen der Bürgermeister
und die Vertreter der Sudetendeutschen Partei den Führer . Der
Bürgermeister bringt , nachdem er sich durch den Jubel der Men¬
schen hindurch nur schwer hat Gehör verschaffen können, zum
Ausdruck, daß Rumburg , die immer deutsche Stadt , unsagbar
glücklich sei, seinen Befreier aus schwerster Not in seinen Mauern
zu wißen . In seinen Ruf : „Unser vielgeliebter Führer , der
Führer aller Deutschen — Sieg -Heil !" stimmen die Tausende in¬
brünstig ein.

Ansprache des Führers in Numburg
Als dann der Führer das Podium besteigt, dauert es wie¬

der Minuten , ehe sich der Jubelsturm der Menschen legt . Er
sei ein langer Weg zur Freiheit gewesen, so sagt er. Diese
wunderbare Entwicklung möge uns zeigen, was ein unbeugsamer
Wille vermag . Heute stehe das Reich im Begriff , mehr als drei
Millionen Menschen sich anzuschließen. (Immer wieder unter¬
bricht unendlicher Jubel den Führer .) In dieser Stunde möge
unser aller Gelöbnis sein der Wille , dieses Reich zu
halten, solle nicht geringer sein , als er gewesen sei, dieses
Reich aufzubauen . Von neuem brandet der Jubel und die tiefe
Freude der Menschen auf , als der Führer dann mit erhobener
Stimme sagt, unser Gelöbnis sei auch in dieser Stunde , daß
jeder Fußbreit deutscher Erde, auf dem erst einmal
die Flagge des Deutschen Reiches eingerammt sei, ewig
deutsch bleibe. Anschließend trägt sich der Führer in das
Buch der Stadt Rumburg ein.

And ihr habt doch gesiegt!
Nun schreitet der Führer auf die vorne in der ersten Reihe

fitzenden Angehörigen der Gefallenen aus dem Rumburger Be¬
zirk zu . Er drückt den weinenden Frauen die Hand , sie schauen
ihm tief in die Augen, den Kindern legt er die Hand auf die
Wange , allen spricht er tief ergriffen ein Wort des Trostes zu.
Es ist sin tief erschütternder Augenblick, wie der Mann , der das
Geschick einer ganzen Nation in seinen starken Händen ^ält , vor
diesen Menschen steht, vor den Angehörigen der Männer und
Söhne , über deren Tod auch jenes Wort steht, das auf de«
Sarkophagen in der Ewigen Wache in München am Königlichen
Platz eingemeißelt ist : „Und ihr habt doch gesiegt !" Ein Angehö¬
riger zeigt dem Führer das Bild des Gefallenen , auf das Adolf
Hitler seinen Namen schreibt. Die Menschen treten in tiefem
Schweigen zurück und laßen den Führer mit den Trauernden
«ine Minute allein.

Als er dann zum Wagen zurückschreitet , um die Weiterfahrt
nach Schönlinde anzutreten , da kommt noch einmal die ganze
Liebe und der tiefe Dank dieser Menschen in einem ungeheures
Freudensturm zum Ausdruck.

Vorbeimarsch vor dem Führer in Kratzau
Bei Lücken darf passieren wir wieder die ehemalige Reichs¬

grenze und erreichen das Friedländer Becken . Wir passieren die
Orte Kleinherrndorf , Lamberg , Ringelshain und Weißkirchen
an der Neiße. In allen Orten wird dem Führer bei seiner
Durchiahrt von der Bevölkerung ein begeisterter Empfang zu¬teil . Gegen lb Uhr erreicht dann die Führerkolonne Kratzau.Der Marktplatz im Mittelpunkt der Stadt ist auch hier das
Ziel der Tausende . Auf dem Marktplatz hatten Infanterie und
Pioniere Aufstellung genommen. Das Musikkorps eines Infan¬terie -Regiments spielt den Prüsentiermarsch , der aber fast unter¬
geht in den Jubelrufen der Menge . Der Führer verläßt den
Wagen . Man sieht über den Köpfen der Tausende nur nochkleine Fähnchen, die Jugend schreit sich heiser. Unter den Klän¬
gen der deutschen Hymnen schreitet dann nach der Meldung des
Kommandeurs der Führer die Front der in Paradeaufstellung
aufmarschierten Truppen ab . Dann begrüßt der Füh¬
rer die Offiziere , um anschließend den Vorbeimarsch der
Truppen abzunehmen.

Zum erstenmal sehen die befreiten Sudetendeutschen die deut¬
schen Soldaten im Paradeschritt über ihren Marktplatz marfchis-

ren . Immer wieder aufs neue steigt der Jubel auf . Tausende
von Armen recken sich, als die Fahne mit der Truppe , im Winde
flatternd , vorangetragen wird . Sodann begibt sich der Führer
und seine Begleitung zu einer kurzen Mittagspause in das
Hotel „Schwarzes Roß"

. Geduldig harren die Menschen aus.
Als dann der Führer das Hotel wieder verläßt , klingt ihm noch
einmal der Jubel der Tausende entgegen . Die Fiihrerkolomre
letzt sich nach Friedland in Bewegung.

Als nächste größere Etappe ist nach Passieren der von Jubel¬
stürmen erfüllten Ortschaften Schönlinde und Kreibitz, wo eine
zerstörte Brücke zu einem Umweg nötigt , Vöhmifch-Kamnitz er¬
reicht. Der Weg dorthin führt durch prächtige Mischwälder.
Eine Doppelkette von Soldaten hält im Ort die Fahrstrecke frei.
Mitten aus dem Platz ist auf einmal der Wagen des Führers
eingekeilt . Sinnend und um sich schauend steht Adolf Hitler in¬
mitten der überschäumenden Begeisterung , die kaum noch das
Läuten der Kirchenglocken vernehmen läßt . Fähnchen werden
geschwenkt , Tücher wirbeln durch die Luft . Wie nun die Kam-
nitzer — aber auch anderwärts war es so — den Führer so
mitten unter sich sehen , stimmen sie spontan das Lied an , das
sie 20 Jahre lang still bei sich bewahren mußten , das sie nun
aber einem Schwur gleich inbrünstig singen, das Lied der Deut¬
schen : „ . . . Blüh ' im Glanze dieses Glückes , blühe , deutsches
Vaterland !" Unbeschreibliche und ans Herz packende Szenen
schlichter Einzelereigniße spielen sich mitten in diesem Tosen ab.

Auf dem einzig freien Fleckchen des Marktplatzes von Stein¬
schönau steht auf einem Teppich ein blumengeschmücktes Tisch¬
chen : hier liegt das Goldene Buch der Stadt . Der Führer ver¬
läßt auch hier wieder , wie schon so oft, den Wagen und trägt
seinen Namenszug ein . Unbeschreiblicher Jubel erfaßt in diesem
Moment die Einwohner . Als Ehrengabe wird dem Führer ein
Erzeugnis der heimischen Glasindustrie übergeben , eine wunder¬
volle schwere Bergkristallvase . Auf den jubelnden Empfang folgt
in wenigen Minuten der jubelnde Abschied.

Auf den Höhen hinter Steinschönau öffnet sich ein prächtiger
Fernblick über hügelumkränzte Täler . Tschechische Reklamebilder,
Ortsnamen und dergleichen sind ausgelöscht, zwar nur behelfs¬
mäßig , aber es reicht hin , um auch damit zu dokumentieren : Das
Land ist deutsch ! Werden wir im allgemeinen nur an die glück¬
liche Gegenwart erinnert , so führt eine Besichtigung tschechischer
Festungsanlage », die der Führer bald darauf inmitten von Wäl¬
dern und Schonungen vornimmt , unsere Gedanken in die schreck¬
lichen Tage der jüngsten Vergangenheit zurück. Die Begleiter
des Führers geleiten diesen zu Bunkern , Schützengräben , Baum¬
sperren und Drahtverhauen.

In der Gegend von Eroß - Mrrgtal sieht der Führer ebenfalls
die kleinen Bunker , diese die ganze Umgebung beherrschende
Betonmauer für Maschinengewehrnester . Hier steht ei« solcher
Bunker sogar mitten im Ort . Die Gemeinde Eroß -Mergtal legt
dem Führer ihr Eedenkbuch vor . Wir können in den flüchtigen
Minuten des Aufenthaltes nur einen kurzen Blick in den Band
werfen und erhaschen lediglich die Kapitel -lleberschrift : „Die
erste Nacht unter deutschem Schutz !" Aber schon das genügt : Seit
mehr denn zehn Jahren wird hier auf eng beschriebenen Seite«
der ganze Leidensweg eines von der Heimat getrennten Volkes
festgehalten . Und nun steht — auf einem neuen Blatt — schlicht
und einfach der Namenszug „Adolf Hitler ".

Auch das jubelnde Haida und die girlandenüberspannten , men¬
schenerfüllten Eaßen des kleinen Grenzstädtchens Zwittau wer¬
den in langsamer Fahrt passiert. Nach einer kurzen Wegstrecke
durch Altreichsgebiet über den von Zehntausenden besetzten Kur¬
ort Oybin und den Grenzort Lückendorf tritt der Führer die
Fahrt zur Großkundgebung iu Friedland an.

Der Führer sprach in Friedland
Den Höhepunkt des dritten Führer -Tages im Sudetenland bil¬

dete die große Kundgebung auf dem Marktplatz vor dem Rat¬
haus in Friedland . Die Stadt Wallensteins , die seit Jahrhun¬
derten im Brennpunkt des Volkstumskampfes stand, erlebte am
Donnerstag nachmittag ihre größte Stunde . Die Friedländer
bereiteten dem Führer einen beispiellos begeisterten Empfang,
aus dem ihre ganze tiefe Beglückung über die Schicksalswende
sprach.

Der Führer traf gegen 16 .30 llhr in Friedland ein . Der
weite Marktplatz vor dem Rathaus war ebenso wie die Straßen
der Stadt bis zum letzten Platz überfüllt von einer unüberseh¬
baren Menschenmenge. Als sich die graue Wagenkolonne dem
Marktplatz näherte , verstärkte sich der Begeisterungssturm . Nur
mit Mühe konnte das Spalier der Wehrmacht und des Freikorps
die Massen zurückhalten. Unter den Klängen des Präsentier¬
marsches schritt der Führer die Front der Ehrenkompagnie ab.
Der Führer begrüßte sodann vor dem Rathaus eine Reihe von
alten Kämpfern der Nationalsozialistischen Partei im Sudeten¬
land . Im Rathaus drückte der Führer einigen Hinterbliebenen
von im Kampf für ihr Deutschtum Gefallenen die Hand . Als

Slowakische Regierung
Abgeordneter T

Preßburg, 8. Okt. Am Donnerstag wurde eiue slowa¬
kische Regierung mit dem Abgeordneten Tiso als Minister¬
präsidenten an der Spitze ins Leben gerufen.

Die slowakische Regierung hat ei» Manifest erlaßen , das sich
gegen de« jüdischen Marxismus und für eine friedliche
Lösung aller strittigen Probleme im Rahmen des
Münchener Abkommens ausspricht. Das Manifest enthält auch
einen Protest gegen die Aenderung der Grenzen der Slowakei
ohne Hinzuziehung eines bevollmächtigte« Vertreters der slo¬
wakischen Nation . Ferner wird ein internationaler Schutz für
die im Ausland wohnenden Minderheitsangehörigen und
schnellste Demobilisierung des tschechoslowakischen Heeres gefor¬
dert . Um 17 llhr begann der feierliche Einzug der slowakischen
Regierung in Preßburg.

Die slowakische autonomistische Bolkspartei hat bekanntlich der
Prager Regierung ein Memorandum unterbreitet , in welchem
die slowakischen Forderungen festgelegt sind : 1. Der Staats¬
präsident als gemeinsames Staatsoberhaupt ; 2. die gemeinsame
Außenpolitik und 3. das Finanzwesen . Einem gemeinsamen
Parlament sollten nur die Entscheidungen über die gemeinsamen
Angelegenheiten Vorbehalten sein . Hinsichtlich der Armee ver¬
langten die Slowaken die Aufstellung von eigenen slowakischen
Truppen mit slowakischen Offizieren und slowakischer Kom-

i mandosprache.

Transport von Rückwanderern geregelt
. Deutsch- tschechoslowakische Verhandlungen über Fragen des
s Eisenbahnverkehrs

Berlin , 6. Okt. Im Anschluß an die Verhandlungen derInternationalen Kommission zur Durchführung der Münchener
Vereinbarungen der Großmächte vom 28 . 9 . 1938 über die Me¬
dervereinigung des Sudetenlandes mit Deutschland sind das
Reichsverkehrsministerium und das tschechoslowakische Eisen¬
bahnministerium in Verhandlungen über Fragen des Eisenbahn¬
verkehrs eingetreten . Am 6. Oktober 1938 ist bereits eine Ver¬
einbarung unterzeichnet worden , die das Verfahren bei der Rück¬führung von Rückwanderern aus dem tschechischen Gebiet naLdem von der deutschen Wehrmacht besetzten Sudetenland und inumgekehrter Richtung regelt . Die Verhandlungen der Eisen¬
bahnverwaltungen dauern fort , um die Wiederaufnahme des
gegenseitigen Eisenbahnverkehrs und seine reibungslose Abwick¬
lung vorzubereiten.

? Dalavier warat vie Mgeafabrikaatea
Paris » 7. Okt. Am Donnerstagabend gab Ministerpräsident

Daladier der Presse eine Erklärung ab , in der er
zunächst darauf hinwies , daß er vom Parlament die zur Gesun¬
dung der öffentlichen Finanzen und zur Hebung der Wirtschafts¬
kraft des Landes notwendigen Vollmachten erhalten habe . Schon
Wenige Stunden nach den entsprechenden Ereignissen in der
Kammer aber , so führte Daladier weiter aus , habe das gewohn¬
heitsmäßige Spiel der Kombinationen und geradezu ein Hagel
falscher Nachrichten in der Presse eingesetzt. Derartige Metho¬
den störten jedoch empfindlich die öffentliche Meinung und ver¬
breiteten unangebrachte Besorgnisse gerade zu einer Zeit , in der
alle Vorbereitungen getroffen sind, diese zu zerstreuen . Er sei
daher entschlossen , allen derartigen verderblichen Phantastereien
ein Ende zu bereiten und er werde auch nicht zögern , die not¬
wenigen Maßnahmen gegen diese Seuche zu ergreifen , wenn
diese Methoden weiter gehandhabt würden.

der Führer dann mit Konrad Henlein auf den Balkon des
Rathauses hinaustrat , klang ihm wie einziger Aufschrei der
brausende Begeisterungssturm der Maßen entgegen . Minuten¬
lang vereinigten sich die jubelnden Kundgebungen und dre Sieg-
Heil -Rufe der Menge zu einem einzigen Orkan . Erst nach Mi¬
nuten trat wieder Stille ein.

Der Ortsleiter von Friedland , Fritsche, begrüßte den Füh¬
rer aus dem Balkon des Rathauses . „Jahre der Knechtschaft
und Unterdrückung liegen wie ein Traum hinter uns "

, so rief er
aus . „Jetzt aber sind wir frei ! Frei durch Sie , mein Führer !"
Der Vezirksleiter von Friedland , Sittig, der darauf das Wort
ergreift , gedachte Konrad Henleins , des Wegbereiters und Eini¬
gers des Sudetendeutschtums nach jahrelanger Zwietracht un-
verhängnisvollem Hader . In bewegten Worten gab er unter
dem jubelnden Beifall der Tausende deren Gefühle des Dankes
für den Führer Ausdruck. „Unser bester Dank bleibt das Be¬
streben, die Fahne des Reiches in Würde und Ehre aus den
Boden der Heimat zu setzen und ewig zu schützen !"

Und dann spricht der Führer! Er spricht von dem
großen Wunder , von dem Wunder der Vereinigung des Su-
detenlandes mit dem Reich , die nach vielen , vielen Jahrhunder¬
ten und Jahrzehnten voll Kampf und Opfer endlich erreicht wer¬
den konnte. „Die Fahne , die heute über ganz Deutschland weht" ,
so ruft er, „soll des deutsche Volkes ewige Fahne und die Na¬
tion ihr ewiger Träger sein ! Das Reich der Deutschen, das wir
nun endlich im nationalsozialistischen Staat aufgerichtet haben,
ist für uns das höchste Glück auf dieser Welt , und wir sind
jederzeit zum höchsten und letzten Einsatz dafür bereit !"

Wieder antworten die Tausende mit überwältigenden , beispiel¬
losen Heil -Rufen auf diese Worte des Führers , und sie legen
damit zugleich das Gelöbnis der Treue ab . Der Führer schließt
seine kurze Ansprache mit den Worten : „Ich weiß, das Reich,
das aus dem Kampf der nationalsozialistischen Bewegung ent¬
stand, wird , solange es Deutsche gibt , nimmermehr vergehen!
Deutschland Sieg -Heil !"

Das Sieg -Heil des Führers aus die großdeutsche Heimat der
Sudetendeutschen wird von den Friedlänsern wiederum mit
einem ungeheuren , alle bisherigen Vorstellungen sprengenden
Begeisterungssturm ausgenommen , der sich noch verstärkt , als -er
Führer das Rathaus verläßt , seinen Wagen besteigt und lang¬
sam durch

'die Menge fährt und die Stadt in Richtung auf Neu¬
stadt verläßt.

In Greisenberg in Schlesien bestieg der Führer einen
Sonderzug.

ln Preßburg gebildet
Ministerpräsident

Der erste slowakische Ministerpräsident Tiso gehört dem geist¬
lichen Stande an und war seit Jahren stellvertretender Vor»
sitzender der Slowakischen Volkspartei , während noch Pater
Hlinka den Vorsitz führte.

Einmarsch in Gebietsabschnilt 4
Berlin, 6. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:

Deutsche Truppen unter Führung des Generaloberst
Rundstedt haben am Donnerstag , 6 . Oktober, 8 llhr, die
ehemalige deutsch - tschechoslowakische Grenze in Oberschl * '
sie« zwischeu Landeck «ud Leobschütz überschritte« und mit der

Besetzung des Gebietsabschnittes IV begonnen.

Der Einmarsch in Mähren
Zuckmantel (bei Reiße) , 6. Okt. „Frohe Fahrt ins Sudeten»

land " — unter diesem Leitwort stand der Einmarsch der So>»
baten des Generaloberst von Rundstedt am Donnerstag in die
Zone IV, dem landschaftlich so herrlichen Altvater - Ee«
birge mit seiner kerndeutschen Bevölkerung.

Kurz nach 8 .00 Uhr tritt am deutschen Zollhaus bei Zuck¬
ln a n t e l die Infanterie unter Marschklängen über die Grenze.
Lchon klingen die Jubelrufe der glücklichen Bewohner dieser
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schönen Stadt , die früher „freie Vergstadt Edelstadt " hieß und
oie wegen ihres Gold - und Silberbergbaues berühmt war , ent¬
gegen . Seit vielen Talen schon steht Zuckmantel unter dem
Schutz der sudetendeutschen Freikorpsmäner . Die Bevölkerung
Dieser alten deutschen Stadt steht zu beiden Seiten der Vor¬
marschstraße und weiß sich vor Glück und Freude kaum zu fassen.
Immer wieder stürzen Frauen , Mädchen und Kinder auf die
Loldaten zu und überschütten sie mit Blumenregen , der bald wie
ein Teppich das Pflaster bedeckt. Der Jubel will nicht enden,
als der Kommandeur dieses Einmarschabschnittes den Vorbei¬
marsch der Truppen abnimmt . Kolonne über Kolonne zieht vor¬
über und sieghaft leuchten die Fahnen und Standarten im
Sonnenlicht des herrlichen Herbsttages . Die gestürzten Erenz-
Mhle und Trümmer der Betonsperren beiderseits der Vor¬
marschstraßen sind ebenso wie die marschierenden feldgrauen Ko¬
lonnen die Zeichen dafür : Schlesisches Land kommt zu schlesischem
Land, deutsches Volk kehrt für immer heim zum großdeutschen
Mutterland.

Karpatho-Ukraine verlangt VolSsaSstiumung
Warschau, 6. Okt. Wie die polnische Telegraphenagentur mel¬

det, haben sich sämtliche politischen Parteien in der Karpatho-
Ukraine mit Ausnahme der Kommunisten verständigt und eine
Abordnung nach Prag entsandt , die die Durchführung
einer Volksabstimmung fordert, die über die staatliche
Zugehörigkeit der Karpatho -Ukraine entscheiden soll . Dieser Ver¬
ständigung seien sogar die bisherigen Anhänger einer Zusammen¬
arbeit mit Prag beigetreten . Aus Prag wird gemeldet , daß
dort eine Abordnung karpatho -ukrainischer Abgeordneter ein-
getrofsen sei , die bei den diplomatischen Vertretungen Polens,
Englands , Frankreichs , Ungarns , Rumäniens und Jugoslawiens
eine Denkschrift überreicht habe , in der für die Karpatho -Ukraine
eine Volksabstimmung gefordert werde.

Bei den Slowaken macht sich, wie „Expreß Poranny " be¬
richtet , immer mehr das Bestreben nach einer völligen Unab¬
hängigkeit bemerkbar.

Sie arm Lase in Mag
Regierungserklärung des Generals Sirovy

Prag , 6 . Okt. Der Vorsitzende der neuen tschecho-slowakischen
Regierung, General Sirovy, trug im Rundfunk eine Regie¬
rungserklärung vor , in der vor allem die Notwendigkeit
eines völligen Umbaues des Staates betont wurde.
In außenpolitischer Beziehung werde der neue Staat darnach
streben , ein freundschaftliches Verhältnis zu al¬
len , besonders zu den Nachbarstaaten herzustellen.
Im Innern werde die Regierung für eine neue zweckmäßige Or¬
ganisation der öffentlichen Verwaltung Sorge tragen , die sich
auf alle schöpferischen Kräfte des Landes stützen könne. Diese
Organisation werde im Geiste einer breiten Dezentralisation
verwirklicht werden , die auf der Zusammenarbeit der zentralen
Selbstverwaltung mit den autonomen Landesorganen beruhen
werde.

Die neue Prager Regierung hielt am Mittwoch ihren ersten
Ministerrat ab . Der Ministerrat wählte Innenminister Cerny
zum Stellvertreter des Vorsitzenden der Regierung und geneh¬
migte die Regierungserklärung über das neue Programm der
Regierung.
Eine Abschiedsrede Beneschs

Der zurückgetretene tschecho -slowakische Staatspräsident Edu¬
ard Benesch hielt über die tschechischen Rundfunksender eine Ab¬
schiedsrede an die Bevölkerung . Er erklärte eingangs , daß er die
Absicht gehabt habe , sofort nach der Münchener Entscheidung
zurückzutreten. Er habe diesen Entschluß jedoch etwas hinaus¬
geschoben, um vorher eine festere Regierung sicherzustellen. Be¬
nesch betonte dann , daß das ganze europäische Gleichgewichtssy¬
stem, das nach dem Kriege aufgebaut wurde , seit einigen Jahren
immer schwächer geworden sei und sich in den letzten drei Jahren
grundlegend geändert habe . Die Kräfte , die gegen diesen Zu¬
stand der Dinge waren , seien stärker gewesen. Benesch erklärte , er
glaube, daß es unter diesen Umständen gut sei, daß die Entwick¬
lung zu einer neuen europäischen Zusammenarbeit nicht durch
Heine Person gestört werde . Die Tschecho-Slowakei müsse in der
Lage sein , sich ruhig und ungestört den neuen Verhältnissen an-
iruvLÜen. Dies bedeute , der alten Freunde nickit xu entkaaen und

Am zwei Tage verschoben
Budapest, 6. Okt. Die ungarische Regierung hat sich auf Er¬

suchen der tschechischen Regierung bereit erklärt , mit Rücksicht
«uf den Rücktritt des Staatspräsidenten Benesch und den Wech¬
sel auf dem tschechischen Autzenministerposten den Beginn der
für Donnerstag angesetzten tschechisch -ungarischen Verhandlungen
um zwei Tage auf Samstag zu verschieben.

um sich herum neue Freunde zu gewinnen . Die gefährlichen
Streitigkeiten mit den Nachbarn würden verschwinden und der
neue tschechische Nationalstaat werde seine nationale Kultur ver¬
tiefen und stärken können. Zum Schluß forderte Benesch die tsche¬
chische Bevölkerung zur Ruhe und Einigkeit auf und dankte der
Armee für ihren Einsatz.

Zum Rücktritt Beneschs
Prag , 6 . Okt. Zu dem Rücktritt Dr . Beneschs beschränken sick,

die tschechischenBlätter darauf , die amtlichen Erklärungen wieder¬
zugeben und enthalten sich jeder Kritik unter dem Hinweis , daß
jetzt die Zeit zu ernst sei, um auf die Fehler der Vergangenheit
einzugehen . Die „Lidove Noviny " erklärt , die Resignation , welche
zu der Auslieferung der Grenzgebirge und der Befestigungen
des böhmischen Landes führte , habe durch die Entscheidung des
Staatspräsidenten ihren Höhepunkt erreicht, der die Resignation
sah , der die Voraussetzungen der Resignation schuf und der sie
am Mittwoch mit seiner eigenen pi imlichen Resignation ver¬
band . Dr . Benesch habe vor seinem Rücktritt die Amtsgeschäfte
in die Hände einer festen Regierung gelegt . Die Regierung sei
der Ausdruck der persönlichen bleberzeugung Beneschs, daß die
Politik von nun an neue Wege einschlagen müsse , was Mittel¬
europa angehe , und daß sie im Innern auf Ordnung und Arbeit
gegründet sein müsse.

Preisaufbesserung für den Milcherzeuger
Bessere Erzeugerpreise für Schlachtvieh — Eine Anordnung

des Ministerpräsidenten Eöring
Berlin , 6 . Okt. Eingehende Untersuchungen des Reichsministers

für Ernährung und Landwirtschaft in Zusammenarbeit mit dem
Reichskommissar für die Preisbildung haben ergeben , daß die
Wirtschaftlichkeit der bäuerlichen Viehhaltung dringend einer
Verbesserung bedarf , um die bäuerliche Veredelungswirtschaft
leistungsfähig zu erhalten und ihr die Möglichkeit zu weiteren
Leistungssteigerungen im Rahmen des Vierjahresplanes zu geben.

Deshalb hat Ministerpräsident Eeneralfeldmarschall Eöring
angeordnet:

Der Milcherzeuger wird in Zukunft für die au die
Molkereien abgelieferte Milch im Reichsdurchschnitt etwa 2 Pfg.
je Liter mehr erhalten als bisher. Diese notwendige
Preisaufbesserung wird nur in einigen Teilen des Reiches ge¬
ringfügige Erhöhungen der Trinkmilch - und Vutterpreise für die
Verbraucher zur Folge haben , dafür aber im Interesse der Ge¬
samtvolksernährung die inländische Produktion heben. Von die¬
sen verhältnismäßig wenigen Fällen der Preiserhöhung für
Trinkmilch und Butter abgesehen, werden die Verbraucher auf
milchwirtschaftlichem Gebiet nicht weiter belastet.

Auch bei dem Schlachtvieh sollen für die bäuerliche Ber¬
edelungswirtschaft bessere Erlösmöglichkeiten geschafseu werden.
Durch Einsparungen bei der Verarbertungsspänne werden tue
Erzeugerpreise für Fettschweiue um 2 RM . und für
Schlachtrinder um 1 .50 RM . je 50 Kilogramm Lebend-
gewicht erhöht . Die Fleischpreise für die Verbrau¬
cher bleiben unverändert.

Ein Aufsehen erregender Mord . Dieser Tage wurde i»
Leipzig der 46jährige Arthur M . am Eartenzaun der 17.
Volksschule mit einem Taschentuch erhängt aufgefunden.
Von der Kriminalpolizei wurde festgestellt, daß M . zuletzt
mit der 33jährigen ledigen Elsa Erabsch gesehen worden
war . Bei ihrer Vernehmung verwickelte sie sich in Wider¬
sprüche . Auch durch den Befund am Tatort verdichtete sich
immer mehr der Verdacht, daß die E . den Verstorbenen er¬
mordet haben könnte. Nach längerem Leugnen legte sie ein
Geständnis ab . Sie unterhielt mit M . ein Liebesverhältnis.
Nach Arbeitsschluß an einem der letzten Tage hatten beide
in einer Gastwirtschaft gezecht. Sie führte ihren Liebhaber,
der stark angetrunken war , dann nach der nicht belebten
Straße . Hier legte sie ihm ein von ihr mitgebrachtes Her¬
rentaschentuch um den Hals , zog es fest zu und knüpfte es
dann am Zaun fest.

Mrrhaus -Bettaomlg bis 1. November
Chamberlain fertigt Churchill ab

London , 6 Okt. Im Unterhaus kam es bei der Aussprache
über die Vertagung des Abgeordnetenhauses bis zürn i . No¬
vember zu einer heftigen Auseinandersetzung zwischen der Re¬
gierung und der Opposition . Die Vorsitzenden der Opposition,
Attlee und Sinclair, forderten die Regierung auf , ihren
Antrag auf Vertagung des Hauses bis zum 1 . November zu-
rückzuziehcn . Als Winston Churchill den Antrag unterstützte,
ertönten von den Regierungsbänken minutenlange stürmische
Protestrufe . Es war offensichtlich , daß Churchill in seiner Partei
allein stand und die Regierungspartei das Vorgehen Churchills
offen mißbilligte . Die Sitzung nahm weiter einen stürmi chen
Verlauf , als Churchill dem Ministerpräsidenten persönliche Vor¬
würfe machte und behauptete , die Regierung wünsche die Ver¬
tagung des Parlaments , um ohne Befragen des Hauses ihre

Groteske Folgen der Mlrgspaoik in brr rnMHra Bevölkerung
Die Londoner Zeitungen berichteten in den letzten Ta¬

gen immer wieder über eine Fülle von Anfechtungsversu¬
chen überstürzt abgeschlossener Kontrakte und Kaufverträge.Die Kriegspanik hatte in England nämlich einen solche«Grad erreicht, daß die Menschen Hals über Kopf Häuser,Mobiliar , Liegenschaften aller Art verkauften , oder umge¬kehrt, sich Riesenlieferungen von Konserven und Aehnlichembestellten.

Es gibt Tausende und Abertausende von Familien , die
m der letzten Woche vor der Entscheidung, als der Krieg
noch bevorstehend und unvermeidlich erschien , zu jedem be¬
liebigen Preis ihren ganzen Hausrat verschleuderten, ihreAutos, ihre Häuser und Landgüter und die zu „Liebhaber¬preisen" Berge von Lebensmitteln und Konserven erwar¬ben . Kurz , sie begingen alle Torheiten und Kopflosigkeiten,die unter dem Alpdruck einer Katastrophe denkbar sind.

Jetzt, nachdem die Besinnung zurückgekehrt und die Ee-
fahr vorbei ist, strömen diese gleichen Familien zu denHändlern , mit denen sie ihre sinnlosen Kontrakte abschlos-
>en Dn eine verlangt sein Mobiliar zurück, das viel zumedrig bezahlt wurde , der andere will dem Geschäft die
Nutzende von Konserven mit Büchsenfleisch oder Kompottwieoergeben, die er überhaupt nicht in seinen Räumen zu

beherbergen weiß. Manche möchten die Kontrakte einfach fürnull und nichtig erklären , die sie über den Verkauf ihres
Hauses abschlossen.

Es ist nicht ausgeschlossen , daß von den'
Justizstellen noch

außerordentliche Bestimmungen herausgebracht werden , umdie so Geschädigten zu schützen . Allerdings haben verschie¬dene bekannte Rechtsanwälte , die man Uber die Sache be¬
fragte , erklärt , daß, rechtlich betrachtet, die Kontrakte jener
Schreckenswoche vom ersten bis zum letzten gültig sind . Ohneeine besondere Notbestimmung müssen sich die kopflosenVerkäufer oder auch Käufer schon in ihr Schicksal ergeben.

Im übrigen sind auch eine Menge Ehen geschlossen wor¬den. Man konnte feststollen , daß Leute , die sich seit fünf,
sechs , ja neun und zehn Jahren nicht zur Heirat entschließenkonnten, nun plötzlich Hals über Kopf sich trauen ließen.Daß diese „Kontrakte " in keinem Fall rückgängig gemachtwerden können, selbst wenn dies gewollt würde , ist aller¬
dings klar.

Jedenfalls : die Kriegspanik hat durch diese bleibenden
Folgen eine gewisse Aufwühlung und Aufregung weitester
englischer Kreise hervorgerufen . Es werden noch Wochenvergehen, ehe man in das normale Leben eines friedlichenAlltags zurllckgefunden hat.

außenpolitischen Pläne verfolgen zu können und um persönlich
Zeit zur Erholung zu gewinnen.

Chamberlain lehnte in höflicher Form , jedoch auffallend
scharf im Ton , diese persönliche Verdächtigung ab und erklärte,die Regierung werde nach wie vor ihre Pflicht erfüllen Er
selbst erhebe keinerlei Anspruch auf Urlaub und werde weiter
die Verantwortung tragen . Die Abstimmung über den Antragder Regierung , das Unterhaus bis zum 1 . November zu ver¬
tagen , wurde sodann mit 313 gegen 150 Stimmen angenommen.

Das Unterhaus lehnte den Abänüerungsantrag der Opposition
mit 389 gegen 150 Stimmen ab.

Vertraucnsantrag angenommen
Bei der Abstimmung über das von der Regierung gestellteVertrauensvotum sprach das Unterhaus der Chamberlain -Regie-

rung mit 368 gegen 144 Stimmen sein Vertrauen aus . — In
einer Rede erklärte Chamberlain , daß er keine Neuwahlenwolle, weil er kein Kapital aus dem Gefühl des Landes zu
schlagen wünsche . Eine Neuwahl würde nur die vorhandene»
Meinungsverschiedenheiten vergrößern . Er habe nicht die Ab¬
sicht , so erklärte er weiter , sich auf Polemik einzulassen. Er
verlange keinerlei Anerkennung für sein Tun , da er nur getanhabe , was jeder in seiner Lage — dessen sei er sicher — fürdas Richtige zu tun gehalten haben würde . ( Beifall .) Ein
Krieg sei heute etwas seiner ganzen Art nach anderes als
früher . Als er nach Berchtesgaden ging , seien über 20 000 Briefeund Telegramme in Downingstreet 10 eingegegangen . Eine ge¬
nügende Anzahl dieser Briefe habe er gelesen. Die Schreiber
dieser Briefe seien nicht der Ansicht gewesen, daß die tschechische
Frage für England so lebenswichtig gewesen sei, daß man für sie
hätte kämpfen sollen. Alles , was Eroßbritanien getan habe,
bestehe darin , daß es die Tschechoslowakei vor der Vernichtung be¬
wahrt und ihr damit die Chance gegeben habe , ein neues Lebenals ein neuer Staat zu beginnen,

Neuer Plan zum Palästina -Problem . Im Zusammenhangmit der Reise des englischen Oberkommissars in Palästinanach London verlautet , daß auch ein Beauftragter des i«Beirut in der Verbannung lebenden Mufti nach London
unterwegs sei . Es handle sich um Musa el Alami , den frühe¬ren arabischen Staatsanwalt in Palästina , der in Londoneinen angeblich bestehenden neuen Plan zur Regelung der
Palästinafrage besprechen solle.

AürHokr/- /«SM/
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Ws Stadt Md Laad
Altensteig, den 7 . Oktober 1938.

Grobe Fahrlässigkeit , Unaufmerksamkeit, Uebermüdung
oder Alkoholeinfluß im Jahre 1937 waren bei 33 471 Un¬
fällen die Ursache . Jeder einzelne dieser Unfälle hätte ver¬
mieden werden können. Ist es nicht geradezu unglaublich,
daß man 9136 Fahrer vom Steuer weggeholt hat , bei denen
die Blutprobe übermäßigen Alkoholgenuß ergab?

Ein Einsiedler braucht keine Zeitung , wohl aber jeder
Deutsche , der mit der Zeit geht, fühlt und handelt ! Zei¬
tunglesen ist eine staatspolitische Pflicht , der sich niemand
entziehen sollte . Denn wer Zeitung liest, schaut nicht nur
bis zum Gartenzaun seines Nachbars , sondern er sieht die
ganze Welt!

Las „Kraft durch Freude " -Kabarett , das gestern abend
im Saal des „Grünen Baum " hier auftrat , brachte tatsäch¬
lich ein Füllhorn der Freude mit , wie es in der Ankün¬
digung hieß . Es war ein selten abwechslungsreicher, heiterer
Abend, besten Programm sich wie am Schnürchen abwickelte
und dieses Schnürchen hatte der Ansager Max Meyer -Naß
so vortrefflich in der Hand , daß die Besucher des Abends
aus dem Sehen , Staunen und Lachen nicht herauskamen.
Ja , es gab oft die reinsten Lachkanonaden, so fabelhaft
wirkten die Darbietungen , die allesamt von einem ergötz¬
lichen Humor getragen waren . Eingeleitet durch die Wan¬
derlieder der fahrenden Scholaren folgte eine Darbietung
schöner und interessanter als die andere , ob es das reizende
Trio „Tanzende Jugend "

, die Blitzlichter in den Stamm¬
tisch, der lustige Matrosentanz , die ausgezeichneten Baß¬
lieder des Kellermeisters , ob es „Komik und Können "

, oder
ob es die reizenden Lieder „Schwäbische Klänge " waren.
Neben den Gesängen und Tänzen fehlte es auch nicht an
einer fabelhaften Akrobatik, an fesselnder Magie und an
einer fröhlichen Humoreske . Schließlich kam der unnach¬
ahmliche Musikalclown Nuk, dessen Darbietungen ganz groß
waren . Es war der lachende Ausklang des Abends , der
den Besuchern frohe Stunden bereitete und alle restlos
befriedigte . Schade für alle , die an diesem Füllhorn wirk¬
licher Freude sich nicht ergötzten und zu Hause blieben!
Es wäre zu wünschen , daß dieses ausgezeichnete Kabarett
wieder einmal nach hier käme und einen vollen Saal fände!

Nagold , 6 . Oktober . (Die Umgehungsstraße wurde be¬
gonnen .) Vor etwa 14 Tagen wurde mit den Vorarbei¬
ten zum Bau der Umgehungsstraße um Nagold
begonnen. Unterhalb der „Waldlust " zweigt die
Straße ab, geht über den „Vogelfang "

, kreuzt die Eisen¬
bahnlinie und läuft in der Richtung zum Sägewerk Gebrü¬
der Theurer , wo ein mächtiger Viadukt von etwa 300 Meter
Länge in unmittelbarer Nähe des Wohngebäudes dieser
Firma das Tal überbrückt. Dis jetzt arbeiten nur etwa
20 Arbeiter am Straßenbau , seitlich der Herrenberger
Straße , mit der Abhebung der Erddecke und morgen kommt
ein großer Bagger , der in acht Tagen etwa montiert
sein wird , so daß die bedeutende Erdbewegung beginnen
kann . Auch werden weitere hundert Arbeiter erwartet.
Die Straße soll im September 1940 beendet sein , sodaß die
Baudauer etwa zwei Jahre sein wird . Der Bau wird von
der Großfirma Ed . Züblin L Co. AG , Stuttgart , ausge¬
führt . In Nagolder Geschäftskreisen sieht man diesem Bau
ntit gemischten Gefühlen entgegen , denn es ist kein Zweifel,

Schwarzwälder Tageszeitung

daß diese Straße den lebhaften Autoverkehr durch die Stadt
ablenkt . Aber das ist ja eben der Zweck des Straßenbaues.
Wenn erst der Volkswagen kommt und sich der Verkehr
weiter entwickelt wie in den letzten zehn Jahren , so wird
die Straße eine unbedingte Notwendigkeit und ein Segen
sein . Es wird so werden , wie überall , wo Umgehungs¬
straßen gebaut werden : Wer Nagold und die Nagolder
Geschäftsleute besuchen will , der wird wie seither nach
Nagold hineinfahren und diejenigen Autos , die sich ein
weiteres Ziel gesteckt haben , werden die Umgehungsstraße
benützen.

Calw , 7 . Okt. (Heute Eröffnung des Deutschen Volks¬
bildungswerks Calw . ) Das deutsche Volksbildungswerk
der NSG „ Kraft durch Freude " nimmt heute abend in
Calw seine Winterarbeit auf . Der im „Badischen Hof " an¬
gefetzte erste Vortragsabend , zu dem der Bergsteiger Pg.
Luz, Bürgermeister von Pfalzgrafenweiler , als Redner
gewonnen wurde , führt uns „Quer durch Spitzbergen ",
jener gletscherbedeckten größeren Inselgruppe im nördlichen
Eismeer , die sich über den Polarkreis hinauf bis zum
80 . Breitegrad erstreckt . Oskar Luz war im Sommer 1930
Teilnehmer der deutschen Spitzbergen -Expedition.

Stuttgart , 6 . Okt. (Drei V e r k e h r s u n f ä l l e . ) Am
Dienstagvormittag erfolgte in der Hedelfingerstratze in
Wangen ein Zusammenstoß zwischen einem Krastdreirad
und einem Motorrad . Dabei wurde der 60 Jahre alte So¬
ziusfahrer des Motorrades so schwer verletzt, daß er in ein
Krankenhaus eingeliefert werden mußte , Nachmittags wur¬
den in Zuffenhausen in der Ludwigsburgerstraße eine 59
Jahre alte Frau und in der Mönchsbergstraße ein 49 Jahre
alter Mann beim Ileberschreiten der Fahrbahn von Perso¬
nenkraftwagen angefahren und verletzt.

Sindelfingen , 6 . Okt. (Spinale Kinderläh¬
mung . ) Nachdem die Stadt bisher von der spinalen Kin¬
derlähmung verschont geblieben war , sind nun auch hier
zwei Kinder von dieser Krankheit ergriffen worden . Die
Behörden haben sofort die erforderlichen Maßnahmen ge¬
troffen , um einer Ausbreitung der Krankheit wirksam ent¬
gegenzutreten . — Im Vaihinger Ortsteil Rohr ist bei drei
Familien spinale Kinderlähmung festgestellt worden.

Winzsrhaufen » Kr . Ludwigsburg , 6 Okt . (Schwerver¬
letzt . ) Bei dem Versuch , einen Farren aus dem Stall zu
führen , wurde der Farrenwärter Streicher am Dienstag
von dem Tier angegriffen und zu Boden geworfen . Der
wildgewordene Farren drang auf den am Boden liegenden
Mann ein und verletzte ihn schwer mit den Hörnern.

Ellwangen , Kr . Aalen , 6 . Okt. (T o t g e d r ü ck t . ) Als
der 61jährige Gärtnereibesitzer Anton Müller mit seinem
Fuhrwerk , das mit einer Kuh und einem Pferd bespannt
war , heimwärts zu seinem Anwesen „im schönen Graben"
ging , scheuten die Tiere plötzlich . Sie drückten Müller so
heftig gegen einen Leitungsmast , daß er sofort tot war.

Ulm , 6 . Okt . (VerhaftungernesEntführers . )
Wie aus Wien gemeldet wird , wurde von der Kriminalpo¬
lizei der in Ulm wohnhafte 27 Jahre alte Erwin Kemmler
festgenommen, der ein 17jähriges Mädchen entführt hatte,
um von dessen Eltern die Einwilligung zur Heirat zu er¬
zwingen . Die Verhaftung erfolgte in dem Augenblick , als
Kemmler in Wien postlagernde Briefe abholen wollte . Das
Mädchen wurde in Wien von Verwandten abgeholt.

Tuttlingen , 6 . Okt. (Tödlicher Sturz . ) Dem in letz¬
ter Zeit in Tuttlingen beschäftigt gewesenen 30 Jahre alten
Georg Lurz platzte dieser Tage auf einer Fahrt mit seinem
Motorrad zwischen Ludwigshafen und Sipplingen,ein Rei-
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fen, wodurch das Motorrad zum Schleudern kam . Der Lewker trug bei dem Sturz einen Schädelbruch davon, der sei¬nen Tod aus dem Transport ins Krankenhaus herbeiführte
Ertingen , Kr . Saulgau , 6. Okt. (Kind verbrüht)Das bei seiner Großmutter zu Besuch weilende zweieinhalb¬

jährige Kind des Fidel Lutz fiel in einem unbewachten Au¬
genblick in den mit heißem Wasser gefüllten Waschzuberund starb kurze Zeit darauf an den dabei erlittenen
ren Verbrühungen.

MeWkvlijslilig oder Aufgabe der SeWündtgkett
Me der Landeshandwerksmeister für Württemberg und Hshen-

zollern mitteilt , wurden mit der Einführung des Befähigungs¬
nachweises im Handwerk llebergangsbestimmungen geschaffen
wonach diejenigen Handwerker , welche nach dem 31 . Dezember
1931 in die Handwerksrolle eingetragen wurden und nach dem
1. Januar 1900 geboren sind , bis zum 31. Dezember 193g die
Meisterprüfung abzulegen haben , falls sie weiterhin ihr Hand¬
werk selbständig ausüben wollen . In Auswirkung dieser Ueber-
gangsbestimmungen haben die Handwerkskammern die Zahl der
für die nachträgliche Ablegung der Meisterprüfung in Frage
kommenden Handwerker festgestellt, diese auf die Bedeutung die¬
ser Bestimmungen hingewiesen und ihnen die Vervollkommnung
der fehlenden Kenntnisse durch Teilnahme an allgemeinen Vor¬
bereitungslehrgängen dringend empfohlen . Es haben in Würt¬
temberg 9114 Handwerker bis Ende 1939 entweder ihre Meister¬
prüfung abzulegen oder aber ihre Selbständigkeit aufzugeben'
das sind 10,2 v. H . der in Württemberg vorhandenen handwerk¬
lichen Betriebsinhaber . Die Aufteilung der Zahl der selbständi¬
gen Handwerker , welche die Meisterprüfung bis 31 . Dezember
1939 nachzuholen haben , auf die einzelnen Kammerbezirke ergibt
folgendes Bild : Handwerkskammerbezirk Stuttgart : 2180 Hand¬
werker oder 8,5 v . H ., Handwerkskammerbezirk Reutlingen:
2590 Handwerker oder 11,5 v . H ., Handwerkskammerbezirk Ulm:
2141 Handwerker oder 9,5 v . H . und Handwerkskammerbezirk
Heilbronn : 2203 Handwerker oder 13 v . H . der in den Kreisen
vorhandenen Betriebsinhabcr.

Von den 9114 selbständigen Handwerkern , die in Württem¬
berg die Meisterprüfung nachzuholen haben , entfallen u . a . auf
das Handwerk der Damenschneider 3015 , der Schuhmacher 652,
der Herrenschneider 566 , der Tischler 493, der Maurer 446 , der
Friseure 403 , der Maler 325, der Zimmerer 284, der Fleischer
271 , der Stellmacher 238 . der Mechaniker 213 , der Stukkateure
und Gipser 209 , der Sattler und Tapeziere 193 , der Böttcher 151,
der Bäcker 111 und der Klempner und Installateure 107.

Der Landeshandwerksmeifter hat in Verbindung mit den
Handwerkskammern und der Eewerbeförderungsstelle die Mög¬
lichkeit geschaffen , durch Besuch von fachlichen und allgemeinen
Vorbereitungskurfen sich in gründlicher Weise auf die Meister¬
prüfungen vorzubereiten . Wer es jedoch versäumt , trotz wieder¬
holter Aufforderung und Warnung als bereits selbständiger
Handwerker bis zum 31. Dezember 1939 die Meisterprüfung
abzulegen , hat mit der Aufgabe seines Handwerksbetriebes ab
1 . Januar 1940 zu rechnen.

Verlagsleiter : Ludwig Lank. Hauptschriftleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lank.
Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Inh . L. Lauk, Alten¬
steig. D .- Aufl . : IX . 1938 : 2230 . Zurzeit Preisliste 3 gültig.
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Am kommendenSonntag , s . Okt. rücken

sämtliche Züge zur Uebung aus
Antreten */z 8 Uhr morgens.

Altensteig , 7 . Okt. 1938 . Lnz

Vom 1 . Oktober ab ist für dev größten Teil des Kreises
Nagold da» ' Staatliche Gesundheitsamt in Calw zuständig.
Die bisher vom Staatlichen Gesundheitsamt Freudenstadt am
1 . und 3 . Montag im Monat im Kreiskrankenhaus Nagold
abgehaltene amtsärztliche Sprechstunde findet daher nicht mehr
statt . Anträge auf amtsärztliche Untersuchungen sind an das
Gesundheitsamt de» neuen Kreises zu richten.

Staatliches Gesundheitsamt Freudenstadt.
Bekanntmachung

Der Landrat des Kreises Freudenstadt gibt bekannt : Die
Schonzeitfür Hasen wird sür den Zagdgau Württemberg-West
bis 15. Oktober 1938 verlängert . Hievon wird die Jägerfchaft
des Kreises Freudenstadt in Kenntnis gesetzt.

Die Badeanstalt LmL
dafür heute Freitag geöffnet

Iohs . Seeger , Altensteig
ging am Donnerstag abend zwischen'
7 und 9 Uhr auf der Strecke Calw—.n b^elftes Autorad

fabrikneu, Reifengröße 38X9Dunlop . Der Finder dieses Rades
wolle sich bei uns melden und dasselbe gegen die gesetzliche
Belohnung abgeben. Gebr . Wackenhut, Altensteig , Tel. 284

Rkiibslottttir
für Arbelt-beschaffung
-rr Ratiorralsoz . AeutjAen Arbelterrmtel
Ziehung am 21 .—22 . Dezember 1938
Preis 1 .— , sind zu haben in der
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I- SÜSPISVASII , Westen , liosen , fViSntel, klauben,
und kiandrcdude empfiehlt in allen
Ausführungen und Preislagen

II*. , l.ederdekleidunz , MMpIsiOPI
bei kla^olck
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ffür die vielen öeveise derrl. Teilnahme,
die vir bei clem llinschsiden meines lieben
Cannes und Vaters

^0b. Mio». VUPgtlSI' lN
erkakren Zullten , danken vir derrlick. ffür die
trostreichen Worte des llerrn Pfarrer , den er¬
hebenden OeranZ des OesanZvereinr , die
liranrspenden und I§acdruke , sowie kür die
so radireicde LeAeitunZ von nah und kern
ru seiner letzten putiestütte, sazen vir innigen

Die trauernden Hinterbliebenen.

ü«Ieb»g«llder Stuttgart:
Samsiag , 8. Oktober : 5.45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt , Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .15 Wiederho¬
lung der 2 . Abendnachrichten, 6 .30 Frühkonzert . Frühnachrich¬
ten, 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht . Marktberichte,
Gymnastik, 8 .30 Morgenmustk , 9 .20 Für dich daheim . 10 .00 Der
junge Blücher , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wet¬
terbericht, 12 .00 Mittagskonzert , 13.00 Zeitangabe , Nachrichten,
Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert , 14 .00 Bunte Volksmusik,
>5 .00 Wir stellen vor : Das Neueste aus unserer Schallkiste, 16 .00
Mie es euch gefällt "

, 18 .00 „Achtung ! Achtung ! Zeitgeschehen im
Lonbericht der Woche "

, 19 .00 „Das war eine köstliche Zeit "
, 20 .00

Nachrichten , 20 .10 Unterhaltungskonzert , 22 .00 Zeitangabe , Nach-
,schien , Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Wir tanzen in den

snntag , 24 .00 Nachtkonzert. 2 .00 Nachtmusik.
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